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UoMische HleöerfichL.
Der Kaiser hat den Minister des Innern wMoltke

Md den Kultusminister Dr . Holle zu Bevollmächtigten zum
Bundesrat ernannt.

Eine kulturelle Expedition nach Siidostafrika
beabsichtigt ein Bankenkonsortium zu entsenden . Es wird

die Errichtung von großen Talsperren mit dazu gehörigen
Bewässerungsanlagen geplant . Wegen der wirtschaftlichen
Bedeutung dieses Unternehmens für das Schutzgebiet wird

sich auch das Reich an der Ausführung beteiligen . Behufs
Teilnahme an der Expedition ist der Leiter des Tiefbau¬

amts der Stadt Gießen , Stadtbaumeister Braubach , zum
Kolonialminister Dernburg berufen worden . Die Stadt¬
verordneten von Gießen haben bereits durch Beschluß vom

Donnerstag den Beamten auf 6 Monate beurlaubt , damit
er dem Ruf Folge leisten kann.

Das Haudetsvertragsprovisoriuw zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Serbien ist aus dem Grund gescheitert,
weil von österreichischer , insbesondere aber von ungarischer
Seite die Zulassung eines bestimmten Quantums von leben¬

dem Vieh aus Serbien verweigert wurde . Die österreichische
Grenze bleibt somit nach wie vor gegen die Einfuhr serbischen
Viehes gesperrt.

Im englische « Unterhaus gab der Premierminister
eine Erklärung in betreff der Vorlagen ab , welche die

Regierung noch vor Schluß der Session be. aten zu haben

wünscht . Darunter befinden sich der Gesetzentwurf über

die Schaffung -kleiner Landgüter in England , zwei Vorlagen
über die Besteuerung der Verpachtung von Land in Schott¬

land , die Patentbill , der Gesetzentwurf über die Schaffung

eines Berufungsgerichts in Strafsachen , der Gesetzentwurf
über die Berechtigung der Frauen zur Wahl in die Graf¬

schafts - und Gemetnderäte , der Gesetzentwurf betreffend
die Beschäftigung von Frauen gemäß der Genfer Konvention

und andere kleinere Vorlagen . In der Erwiderung machte

Balfour Bemerkungen über die Reichhaltigkeit dieses Pro¬

gramms und erklärt , daß , wenn die Regierung wirklich

daran festhalten wolle , sei der Gedanke einer Vertagung
des Parlaments am 34 . August einfach lächerlich.

Die Haager Friedenskonferenz.

Haag , 27. Juli . Die erste Unterkommission der ersten
Kommission trat heute nachmittag unter dem Vorsitz des

französischen ersten Bevollmächtigten Bourgeois zu einer

Sitzung zusammen . Die allgemeine Erörterung der S chi ed s-

gerichtsfrage wurde geschlossen . Alle Anträge be¬

treffend , obligatorische Schiedsgerichte wurden in Erwägung

gezogen und durch Akklamation einstimmig einem Prüfungs¬
ausschuß überwiesen.

Haag , 27. Juli . Die zweite Unterkommisfion der
dritten Kommission setzte unter dem Vorsitze Torniellis die

Debatte über die Behandlung der Kriegsschiffe der krieg-

führenden Mächte in den Häfen und Gewässern der neu¬

tralen Staaten fort . Der Präsident bemerkte , daß der von

England mit Amerika in dieser Hinsicht geschlossene Vertrag
vom 8 . Mai 1871 , dem die anderen Seemächte beitreten

könnten , zur Einsicht niedergelegt sei. Abgesehen von

Hagerup -Norwegen , der sich darauf beschränken möchte, die

Frage der Häfen zu erörtern , ohne auf diejenige der terri¬
torialen Gewässer einzugehen , sprachen die Redner sich für

eine alles umfassende Regelung der Rechte der neutralen
Staaten aus . Die Debatte wird in der nächsten Sitzung

fort gesetzt.__

ParlüAestarische Nachrichten.
Württembergischer Landtag.

r . Stuttgart , 27 . Juli . Zweite Kammer . Um

*/,5 Uhr wurde die Beratung wieder ausgenommen und zu¬

nächst die Antwort der Ersten Kammer verlesen . Darnach
ist deren Erklärung veranlaßt durch die Art und Weise,
wie in der Zusammenstellung der Beschlüsse der Zweiten

Kammer unterschieden ist zwischen Beschlüssen , die sich un¬

mittelbar auf den Etat beziehen und solchen, bei denen

dies nicht der Fall ist . Die Erste Kammer geht davon aus,

daß diejenigen Beschlüsse, welche nur eine Bereitwilligkeits¬
erklärung aussprechen — es handelt sich, wie man hört,
um eine Resolution der zweiten Kammer , worin diese gegen¬

über der Regierung die Bereitwilligkeit cusspricht , einen

Beitrag von 500 an den Bund der Kaninchenzüchter¬
vereine zu verwilligen — nicht unter die Ziff . 2 des § 181

Verf .Urk. fallen , d. h ., daß diese Beschlüsse der Zweiten
Kammer in der zweiten Beschlußfassung nicht den Charakter

der Endgiltigkeit erlangen und somit als Beschlußfassung
der Ständeversammlung zu gelten haben . Vizepräs . Dr.

von Kiene legte den gegenteiligen Standpunkt der Finanz¬

kommission dieses Hmses dar ; eine solche Beanstandung
sei früher nicht erfolgt , nachdem dies aber auf Grund der

Verfassungsänderung geschehen sei, halte die Finanzkommisston
es für notwendig , die Frage gleichfalls an eine Kommission
zu verweisen und im übrigen ebenso, wie die Erste Kammer,
alle Rechte sich vorzubehalten . Hierauf wurde der Etat

und das Finanzgesetz mit sämtlichen 74 abgegebenen Stimmen
angenommen . Auffallend war , daß auch die Sozialdemo¬
kraten entgegen der früheren Gewohnheit in der Schluß¬

abstimmung für den Etat stimmten . Nach einer weiteren

^ständigen Pause wurde die einstimmige Annahme des

Etats im anderen Haufe durch Note mitgeteilt , womit die

Etatsberatung endgiltig erledigt und die Tagesordnung
erschöpft war . (Bravorufe .) Die Sitzung hatte die Mit¬

glieder der Kammer von morgens 10 bis abends 6 Uhr

in Anspruch genommen , wobei es sich freilich in der Haupt¬

sache nur um einen Bereitschaftsdienst handelte . — Tue

Beschleunigung , mit welcher die Schlußsteine zu dem großen

gesetzgeberischen Bauwerk des Etats gelegt werden mußten,

dessen Vollendung mitunter recht unnötig verzögert worden

ist, brachte in den letzten Tagen noch einen regen Ver¬

kehr zwischen den beiden Kammern durch die gegenseitige
Mitteilung der Beschlüsse, aber auch eine nicht geringe Ar¬

beit für die beiden Berichterstatter Dr . v. Kiene und

Li es ching . Die ganze Geschäftsabwicklung trug unter

dem vielfach genannten „Zwang der Geschäftslage " einen

etwas ungemütlichen Charakter . Es wäre zu wünschen, daß

aus der diesjährigen Etatsberatung für die Zukunft wenigstens

die Lehre gezogen würde , daß eine bessere Geschäftsein¬
teilung und die Festsetzung bestimmter Termine für die Er¬

ledigung der einzelnen Etats eine dringende Notwendigkeit
ist, denn es liegt weder im Interesse der Landesgesetzgebung,
wenn einzelne Etats zu breit behandelt , noch wenn andere

förmlich durchgepeitscht werden müssen.

Tages -Aeuigkeiten.
Au- Gtadt und Land.

Nagold . »0 . J «lt.

Liegenschafts -Verkauf . Das im Besitz von Gottlob
Widmaier befindliche Gasthaus z. Lamm mit Bierbrauerei

samt Felder ging durch Kauf an Jakob Nestle , Bierbrauer

von Pfalzgrafenweiler , um den Preis von 41000 ^ in

dessen Besitz über.
r . Münzen . Eine Verfügung des Ministeriums des

Aeußeren , Verkehrsabteilung , bestimmt , daß bei der Behand¬

lung schadhafter Münzen jede Härte zu vermeiden ist, nament¬

lich dann , wenn die Beschädigung erweislich durch einen
Brand erfolgt ist . Nicht erheblich beschädigte echte Münzen

sind zum Nennwert anzunehmen und wenn sie nicht mehr

umlauffähig erscheinen, an das K. Münzamt behufs Ab¬

führung an das Münzmetalldepot des Reiches abzutiefern.
Bei Goldmünzen ist gegen Bescheinigung ein solches Stück

an das Münzmetalldepot des Reiches weiter zu geben . Wenn

Zweifel über die Einlösbarkeit bestehen , würden endlich an

einem Bahnschalter erheblich beschädigten Münzen unbrauch¬

bar gemacht und dem Einzahler zurückgegeben . Dieser ist

darauf aufmerksam zu machen , daß das Münzamt in Stutt¬

gart den Metallwert ersetzt.
Hausierhandel mit Schmmkfache « . Durch einen

Erlaß des Ministeriums des Innern werden die Behörden
unter Hinweis auf das bestehende allgemeine Verbot des

Hausierhandels mit Schmucksachen und Bijouterien zu einer

schärferen Ueberwachung der häufig umherziehenden Dalma¬

tiner , Rumänier und Bulgaren hinsichtlich der Einhaltung
jenes Verbotes veranlaßt . Hierbei wird besonders darauf

Das Testament des Bankiers.
Kriminalroman von N . M . Barbonr.

Motorisiert . — Nachdruck verboten.

(Forts,tz « », .)

,M tut mir leid , das zu Hören, " entgcgnete er, „ denn

du beraubst dich ganz unnötig vieler Vorteile , die du ge¬

nießen könntest . Ich würde dir in einem Orte , wo du un¬

bekannt bist, ein Haus einrichten und dir die Mittel geben,
in Wohlstand zu leben ."

..Ein Haus Md Reichtum !" lachte sie grimmig auf.

-.Nein , das behalte für dich! Verschmähst du es, mich

Großmutt "ME " anzuerkennen , so verschmähe ich deine

.. " Dann können wir unsere Unterredung beenden, " e

widerte er . „ Die hohe Verehrung und Liebe , die i

memem Vater bewahre , erlaubt mir nicht, dir jemaM dl
heiligen Namen ,Mutter ' zu geben ."

- , höhnte sie mit blitzenden Augen und woll
gleich weiter sprechen, da hob er jedoch warnend die Har

^ rief gebieterisch : Still ! In meiner Gegenwart duli

ich kein Wort gegen chn ! Nur eins will ich dich noch frage

bevor ich gehe : „ War deine mir eben gegebene Erklärur
dem letztes Wort ? Ueberlege noch einmal ."

„Ich habe nichts zu überlegen, " grollte sie verächtlich

„Du bist, wie alle Mainwarings , die ich gekannt habe , wenn

du Lenkst, Geld und Obdach , wie du es jedem abgedankten

Dienstboten zuwerfen würdest , könnte mir die Stellung Md

Ehrerbietung ersetzen, die du mir schuldest ."
„So lehnst also ein für allemal jeden Beistand ab ? "

„Jeden ! Unterstützen lasse ich mich von keinem Main-
waring — selbst nicht von dir ."

„Gut ; dann lebe wohl !"
Sie wandte ihm stumm den Rücken, und er ging.
Er schritt rasch den Korridor hinab , den Kopf leicht

gebeugt , weder rechts , noch links blickend, aber sein Gang

zeigte eine Elastizität , die er fett Wochen nicht besessen hatte,
und wäre jemand neben ihm gegangen , würde er das leise

,Gott sei Dank ' vernommen haben , das seiner Brust entstieg.
Als er den Wagen erreichte , befahl er dem Kutscher:

Mach dem Hotel , rasch !" Und die ungeduldigen Rosse
trugen ihn schnell davon.

Inzwischen stand in dem Zimmer , das er eben ver¬

lassen hatte , die Unglückliche, die durch Heuchelei, Treu¬

losigkeit und Stolz selbst ihr Verderben herbeigeführt hatte,
und horchte auf die sich entfernenden Fußtritte ; sie hörte sie

verhallen , hörte die Wagenräder rasch die Straße Hinüb¬

rollen , dann sank sie mit einem Schrei der Verzweiflung
auf einen Sessel.

„Alles vorbei !" stöhnte sie. „ Verloren ! Das Spiel ist

aus ! O schreckliches Ende !" Ein Schauder durchflog sie.

Nach einiger Zeit stand sie müde auf Md klingelte.
Sie bestellte ein leichtes Mahl Md fügte hinzu : „Ich

will dann nicht mehr gestört werden , La ich noch Besuch
Liwarte ."

Eine Stunde später glitt Hobson den Korridor entlang

an die Tür und klopfte . Da er keine Antwort erhielt,

öffnete er leise, fuhr aber nach dem ersten Blick entsetzt zurück.

Vor dem Kamin , auf eine Chaiselongue hingestreckt,
matt beleuchtet von den Kerzen zweier auf dem Kaminstms

stehender Armleuchter , lag Frau La Grange in dem ele¬

ganten Anzuge , den sie für die Unterredung mit Harold

Mainwaring angelegt hatte . Ihr Gesicht war kaum blasser

als wenige Stunden vorher , jetzt aber im Tode erstarrt.

Auf dem Tische neben ihr stand unberührt das ihr gebrachte

Abendbrot , während eine geleerte kleine Phiole , die die
Etikette eines der tödlichsten Gifte trug , den Vorfall er¬

klärte . Unter der Phiole lag ein mit Bleistift beschriebener
Zettel:

„Ich habe meinen letzten Wurf getan — Md ver¬
loren ! Das Spiel ist aus !"

Vor Schreck wie gelähmt , starrte Hobson auf die Leiche,
dann aber ermannte er sich und hielt kurze Umschau . Schnell

entschlossen nahm er der Toten die funkelnden Juwelen ab
Md schlich, so leise wie er gekommen war, hinaus. Un¬
bemerkt erreichte er die Straße , wo er bald in der Dunkel¬

heit verschwand.

Vater und Sohn.

Ein paar Stunden später saßen Ralph Mainwaring,
sein Sohn und Whitney in Ralphs Wohnzimmer . Sie

hatt « r gemeinsam das Mahl eingenommen , ohne dabei viel

Worte zu verlieren . Auch jetzt schleppte sich die Unterhaltung.
Hugh besonders war sehr einsilbig . Auf einmal sprang



aufmerksam gemacht, daß das genannte Verbot auf alle
Schmucksachen und Bijouterien ohne Rücksicht auf ihren Wert
Anwendung finden.

—t. Ebhause «, 29. Juli . Der hiesige Turnverein
veranstaltete gestern nachmitttag ein öffentliches Abturnen,
verbunden mit einem Waldfest unter den Eichen auf dem
Reutewasen. Unter der Leitung ihres Turnwarts Rxed erer
führten 30 Turner verschiedene Uebungen auS, so Keulen¬
schwingen nach Zählen und nach Musik, Uebungen aus
Barren und Pferd, Sprünge usw. Durchweg wurde von
den Turnern Schönes geleistet. Bald stellten sich viele
Besucher des Festes ein und erfreuten sich an den Uebungen
der Turner und an den Weisen der Altensteiger Stadtkapelle.
Abends ging es im gemeinschaftlichem Zug ins Dorf zurück.
Der Turnverein bot dann noch den passiven Mitgliedern
Md Gönnern des Vereins im Gasthaus zur Traube eine
gelungene Abendunterhaltung.

Pfalzgrafenweiler, 29. Juli. (Korr.) Letzten Frei¬
tag abend6 Uhr, durchlief die Kunde unfern Ort, daß
Eva Hemminger unerwartet schnell an einem Schlagan¬
fall in Nagold gestorben sei. Mit dieser Dahingeschiedenen
hat unsere Gemeinde eine gute, liebevolle Wohltäterin und
Mutter verloren, da diese an Kranken, Armen und Hilfs¬
bedürftigen vieles Gute getan hatte und noch lange in vielen
Familien schmerzlich vermißt werden wird. Daß die Ver¬
storbene in ihrer ersten Heimat Nagold überall beliebt war,
beweist der fast endlose Leichenzug zu ihrer letzten Ruhestätte.
Möge das alles, was sie in unserer Gemeinde an Kranken,
Armen und Notleidenden Gutes getan hat, dort droben in
der ewigen Heimat reichlich dafür belohnt werden und die
Gemeinde wird ihr stets ein gutes Andenken bewahren.

Ruhe sanft du gute Mutter
In des Grabes Schoße,
Äs wir schlafen, eng vereint,
Unter grünem Moose.
Kaum noch eine spanne Zeit,
Und wir sehn uns wieder,
Singen dann in Ewigkeit
Mit dir Freudenlieder A. si.

Bad Tei«ach. In dem Bericht über den am Jakobi¬
feiertag stattgefundenen Hahnentanz ist noch richtig zn stellen,
daß im vorigen Jahre Friedrich Mel mit Barbara Brö-
samle von Sulz den ersten Preis (Hahnenpreis) erhielten,
während in diesem Jahre den Hahnenpreis erhielten:
Philipp Dengler mit Marie Hörmann von Oberjesingen;
Weitere Preise erhielten: Gottlob Dengler mit Friederike
Nüßle von Oberjesingen, Johs. Rehm mit Lina Weippert,
Otto Rehm mit Kath. Wörner, Friedr. Weidle mit Frida
Protz, sämtlich von Sulz.

r. Calw , 29. Juli . In den „Ver. Deckenfabriken"
ist gestern wegen Lohndifferenzen und einiger anderer Punkte
ein Streik ausgebrochen. Die Arbeiter erklärten sich mit
den Zugeständnissen der Fabrik nicht zufrieden und legten
die Arbeit nieder. Zunächst find die Spinner in der Zahl
von 50 Personen in den Ausstand zetteten. Es ist hier
dar erstemal, daß in einem Geschäft der Streik proklamiert
wurde.

r. Althengstett O.A. Calw, 29. Juli . Hier ist die
Hühnercholera sehr hartnäckig aufgetreten; energische Vor¬
sichtsmaßregeln find getroffen.

Tübingen, 27. Juli. Von einem jungen Löwen
überfallen wurde gestern vorm, der 6jährige Knabe des
Schreinermeisters Brösamle. Der Knabe spazierte in der
Nähe einer auf dem Exerzierplatz aufgestellten Menagerie
umher. Plötzlich stürzte sich ein im zur Zeit ausgetrockneten
Steinlachbett ohne genügende Aufsicht umherlaufender junger
Löwe auf ihn und zerfleischte ihn am Hinterkopf. Das auf
das Geschrei herbeigeeilte Wärterpersonal hatte Mühe, das
Kind aus den Klauen des Löwen, der sich mit den Pranken
festgekrallt hatte, zu betteten.

Sulz a. Neckar, 29. Juli. Hier fand gestern das 2.
Gauturnfest des mittl. Schwarzwaldgaus verbunden mit
der Fahnenweihe des Turnvereins Sulz statt. Das Fest,

das vom Wetter recht begünstigt wmde, nahm einen in allen
Teilen schöben Verlaus Awd war sehr zahlreich von Turnern
und Tuvqfreunden besticht. Die Festrede, gehalle« von
Landtagscchg. Stadtpfleger Böhm, wurde mit großem Beifall
ausgenommen. Die Urmenschen Leistungen waren zum Teil
vorzüglich- insbesondere ztaten sich hiebei die Vereine von
Schrambeqg,sowie von Oberndorfa.N.und Schwenningen(letz¬
terer außer Gm) hervok Eichenlaubkränze und Diplome
belohnten die zahlreichen:Sieger. Das Fest wurde einge¬
leitet durch eini Bankett am Vorabend des Festes und be¬
schlossen durch einen gut besuchten Ball am Festabend.
. r. Spaichiuge «, 29>., Juli . Seit einigen Tagen
weilen hier bezw. in Wehingen Md Nusplingen mehrere
Staatstechniker, um Vermessung bezüglich des Baues der
Heubergetsenbahni vorzvnehmen.

r. Ulm, 25. Juli . Die Gewerbe- und Betriebszählung
am 12. Juli hat für die Stadt Ulm 53 445 ortsanwesende
Personen ergeben, 1625 mehr als im Dezember 1905. —
Ein Bericht des städtischen SchLlzahnarztes Dr. Klein über
seine Tätigkeit vom8. April bis 6. Juli enthält interessante
Angaben. Untersucht wurden 103 Klaffen der Mittel- Md
Volksschulen mit 4711 Schulkindern, davon 2141 Knaben
und 2570 Mädchen. Diese Kinder haben zusammen 116474
Zähne, vo« denen 41870 —,35,9"/, krank oder wegen
Krankheit avsgezogen find. Bei den Milchzähnen betrug
der Prozentsatz der kranken 55,1'/«, bei den bleibenden 23°/«.
Der erste Mahlzahn des Unterkiefers, der erste bleibende
Zahn, zeigte schon im ersten Jahre seiner Existenz 27,6'/»
Erkrankungen. Dieser Prozentsatz steigt von Jahr zu Jahr,
im 7. Lebensjahr sind schon 55'/« dieser Zähne, im 13.
Lebensjahr 91,3'/«krank. Im Oberkiefer steht es hinsichtlich
des ersten Mahlzahns etwas bester. Unter den 4711 Schul¬
kindern waren nur 68 mit ganz gesundem Gebiß, d. i. nur
1,4°/». Nur 84 Kinder hatten gefüllte Zähne.

Vom Bodenfee, 27. Juli. Durch die feuchtwarme
Witterung der letzten Tage ist in den Weinbergen am
Bodensee die Peronospora(falscher Meltau) aufgetreten
und droht durch rasches Umsichgreifen den bisher befriedi¬
genden Stand der Weinberge zu vernichten. Nur ein ener¬
gisches sofortiges Bespritzen der Reben mit Kupfervitriol¬
kalklösung kann den Pilz vernichten.

Württemberg« : »ach De«tsch-Südwestafrika.
Am 31. Juli wird in Cuxhaven der 3. Ablösungstransport
für die Schutztruppe in Südwestafrika formiert. Zu dem
rund 800 MMN starken Transport stellt das württembergische
Armeekorps 25 Mann. Die Ausreise in das Schutzgebiet
wird am 11. August angetreten.

Gerichtssaal.
Tübingen, 29. Juli. (Strafkammer.) Bei dem

Bauern Johann Georg Weber in Haslach OA. Herrenberg
hat der Gerichtsvollzieher ein Schwein gepfändet. Trotz¬
dem verkaufte Weber dasselbe an einen Metzger nach Herren¬
berg; die Ehefrau des Weber nahm den Mös ein und die
Tochter Pauline Weber übermachte dem Gerichtsvollzieher
eine Bescheinigung, wonach der Gläubiger erklärte, daß er
befriedigt sei. Diese Urkunde hatte die Tochter gefälscht.
Die Eheleute Weber wmden wegen Verstrickungsbruchs zu
1 Tag Gefängnis und deren Tochter wegen Urkundenfälsch¬
ung zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. — Der Gipser
Friedrich Rehm in Hülben hat am Pfingstsamstag aus
dem Hasenstall des Schreiners Honold in Urach zwei junge
Hasen gestohlen und einige Zeit später den Versuch gemacht,
weitere Hasen zu stehlen. Urteil 1 Monat Gefängnis.

r. Stuttgart , 27. Juli . Kriegsgericht der 26. Di¬
vision. Der Grenadier Wilhelm Fiebrich wurde am 5.
Februar 1906 beim Grenadier-Regiment Nr. 119 als un¬
sicherer Heerespflichtiger eingestellt Md schon am 15. Juni
entfernte er sich von seinem Truppenteil in der Absicht, nicht
mehr zurückzukehren, nachdem er sich vorher seine in der Kaserne
aufbewahrten Zivilkleider durch Erbrechen eines Koffers
verschafft hatte. Er legte seine Uniform im Bopserwald
nieder, und begab sich über Ulm und München nach Tirol.
Im Oktober kehrte er nach München zurück, wo er sich von

einem Schlosser ein BerbandSbuch verschaffte Md auf dessen
Namen sich von der Ortsbehörde für die Arbeiterverstcherung
eine Quittungskarte ausstellen ließ. In der Folge trieb er
sich bettelnd umher, weshalb er vom Schöffengericht München
zu einer Haftstrafe verurteilt wurde. Nach Verbüßung der
Strafe wurde er an die sächsische Grenze abgeschubt und
nachdem er sich längere Zeit in Sachsen umhergettieben
hatte, Anfang Mai in Plauen verhaftet. Das Kriegs¬
gericht erkannte gegen den Angeklagten Fiebrich auf 10
Monate 14 Tage Gefängnis und 4 Wochen Hast.

Deutsches Reich.
Berlin , 27. Juli. Die Nordd. Allg. Ztg. schreibt

bezüglich des Prozesses , der wegen der Ermordung des
deutschen Konsuls Stein inOaxaca vordenmexikantschen Ge¬
richten schwebte und wiederholt zu Erörterungen in der Presse
Anlaß gab: Da eine volle Klärung des Sachverhalts und
eine ausreichende Sühne durch den Prozeß nicht erreicht zu
sein scheine, habe die deutsche Regierung im Interesse des
Rechtschutzes der Deutschen im Ausland wegen des Vor¬
gehens des Oberstaatsanwalts bei der mexikanischen Re¬
gierung Vorstellungen erhoben. Die mexikanische Regierung
habe darauf erwidert, sie mißbillige entschieden das Ver¬
halten des Oberstaatsanwalts, die Gesetze des mexikanischen
Staates Puebla, die für das Verfahren maßgebend waren,
seien allerdings nicht verletzt. Das Verhalten des Ober¬
staatsanwalts stehe aber mit den von der mexikanischen
Bundesregierung zu vertretenden völkerrechtlichen Verpflicht¬
ungen und mit dem Wunsche, allen Fremden in Mexiko
den Rechtsschutz in ausgedehntestem Umfange zu gewähren,
nicht im Einklang. Das Blatt teilt weiter mit: Wie
nunmehr telegraphisch Ms Mexiko gemeldet wird, ist der
Oberstaatsanwalt von Puebla seines Amtes entsetzt worden.
Die mexikanische Regierung hat also den ernsten Willen,
den in Mexiko lebenden Deutschen eine unparteiische Justiz
zu sichern.

Berlin , 26. Juli. Der amerikanische Buudessenator
Barthold war gestern beim Staatssekretär des Aeußern,
Tschirschky. Der Staatssekretär versicherte ihm nochmals,
daß die deutsche Regierung zu jeder ernsten Friedensarbeit
bereit sei, daß aber als oberster Grundsatz für die Ent¬
schließungen der Regierung maßgebend sei, daß an der
Wehrkraft des Reiches nicht gerüttelt werde. Weiter sprach
sich der Staatssekretär über die freundschaftlichen Gesinnungen
aus, die bei der deutschen Regierung für die Vereinigten
Staaten walten. Bundessenator Barthold wird in den
nächsten Tagen Berlin verlassen. Er ist mit dem Erfolg
seiner Mission sehr zufrieden und reist nach dem Haag
zurück, wo er als Sekretär der interparlamentarischen
Friedens-Konferenz während der weiteren Dauer des Kon¬
gresses fungiert.

Berlin , 29. Juli. Auf dem Tegeler See geriet ein
Boot mit 8 Insassen unter einen Dampfer. Die Insassen
fielen in das Wasser. Eine Person ist ertrunken, die
übrigen konnten gerettet werden.

Berlin , 27. Juli. Die Bluttaten an den kleinen
Mädchen hielten die Polizei die ganze Nacht hindurch in
Tätigkeit. Die Nachforschungen sind bisher leider ohne Er¬
folg geblieben. Heute früh wurden in einem großen Hof
auf dem Polizeipräsidium die einzelnen Ergebnisse zusammen¬
getragen. Trotzdem gelang es nicht, eine einheitliche Per¬
sonalbeschreibung des Täters festzulegen. Die Gefahr bleibt
somit bestehen, daß dem gefährlichen Menschen weitere
Kinder zum Opfer fallen können. Die bereits inzwischen
erfolgten Verhaftungen erwiesen sich als irrtümlich. Die
aufgeregte Menschenmenge wollte Lynchjustiz an diesen Un¬
schuldigen üben. Nur mit Mühe gelang es den Polizisten,
die Verhafteten in geschloffenem Wagen in Sicherheit zu
bringen.

Berlin , 27. Juli. Aus New York meldet das Ber¬
liner Tageblatt: Nach einem Telegramm aus Guatemala
hat das höchste Gericht der Republik die Verhäng »»«
der Todesstrafe gegen 4L Angeklagte in dem Prozeß
wegen der geplanten Ermordung des Präsidenten
Cab rera bestätigt. Da sich unter diesen Angeklagten viele

Ralph von feinem Sitze auf, sein lang verhaltener Grimm
kam zum Ausbruch.

„Zum Teufel, Whitney, mit allem Gerede über Dinge,
die unsere Sachen nicht betreffen! Wir haben keine Zeit
zu verlieren. Sprechen Sie! Was sollen wir zunächst tun?"

Der Rechtsanwalt zog die Augenbrauen hoch und strich
langsam die Asche von seiner Zigarre. „Sie wollen es
also doch noch auf einen Prozeß ankommm lassen?"

„Selbstverständlich. Glauben Sie, ich lasse mich ins
Bockshorn jagen? Nein, bei meiner Seele, auf Tod und
Leben will ich kämpfen. Ich erhebe Protest gegen das
Testament; ich fechte seine Echtheit an. Setzen Sie sich
ungesäumt an die Arbeit. Ich will sie bald haben. In¬
zwischen werde ich zu Ihrer Hilfe noch den besten juristischen
Bettat annehmen, der für Geld zu erlangen ist. Auch Gra¬
ham, den Sachverständigen für Handschriften und alle Arten
von Fälschungen, werde ich gewinnen, denn vor allem muß
der Beweis geführt werden, daß das Testament eine Fälsch¬
ung ist. Wenn das geschehen ist, stürzt das ganze Gebäude
dieses schlauen Betrügers über den Haufen. Damit aber
lasse ich ihn noch lange nicht los. Das ist erst der Anfang.
Dann werde ich erst zeigen, wer er ist."

„Wie meinen Sie das? Sie beabsichtigen doch nicht,
nach den unwiderleglichen Beweisen die er geliefert hat,
seine Identität zu bestreiten?"

„Ach was, Identität! Ich kümmere mich keinen Stroh¬
halm um seine Identität. Mag er der Sohn von Harold
Mainwaring oder von Frederick Skott sein— das ist mir
gleichgültig. Beide waren heimatlose Vagabunden. Nein,

mein Bester," lachte er teuflisch auf, mit gehässigem Glitzern
in seinen stahlgrauen Augen, „ich habe eine ganz andere
Ueberraschung für den Burschen. Er soll noch als Mörder
Hugh Mainwarings verhaftet werden!"

Hugh sprang auf und begann im Zimmer stürmisch
hin und her zu schreiten, während der Anwalt ausrief:

„Herr Mainwaring, Sie setzen mich in Erstaunen! Ich
vermag wirklich nicht zu verstehen, wie Sie den jungen
Mann in Beziehung zu dem Morde bringen wollen. Eine
solche Tat wäre doch für ihn ganz zwecklos gewesen. Mit
dem von ihm aufgefundenen Material hatte er es. ja ganz
in der Hand, seine Forderungen von Hugh Mainwaring auf
dem Wege des Vergleichs oder der Klage zu erzwingen."

„So, meinen Sie? Na, dann haben Sie eben Hugh
nie gekannt. Der, und sich ins Bockshorn jagen lassen
durch solche Schliche und Kniffe! Ha, ha! Nein, Ver¬
ehrtest̂ der Mann,war er nicht! Er würde einfach die
ganze beschichte für Betrug erllärt haben."

(Fortsetzung folgt.)

Der rechtsgelehrte Taschendieb.
Ein heiterer Fall ereignete sich, wie die Pester Blätter

berichten, vor dem Ferialsenat der kgl. Gerichtstafel der
ungarischen Hauptstadt. Es wurde die Strafsache eines
Taschendiebes verhandelt.. Als sein Verteidiger fung¬
ierte ein älterch Mitglied der Advokatenkammer, das bisher
fast ausschließlich Zivilpraxis ausübte. Der Angeklagte

rurde zu 6 Monaten Kerker verurteilt, und nun richtete
er Vorsitzende des Senats an den Verteidiger die Frage,
b er von einem Rechtsmittel Gebrauch machen wolle.
)er Verteidiger überlegte eine Weile, dann nahm er sein
lugenglas zu Hilfe und suchte lange, recht lange in der
or ihm liegenden Strafprozeß -Ordnung, die aber merk-
mrdigerweise gerade heute absolut versagte. Der Ange-
lagte sah dies mit sarkastischem Lächeln mit an, dann sagte er:

„Hohes Gericht, ich möchte mit Ihrer Erlaubnis meinem
Verteidiger zu Hilfe kommen. Ich melde gegen das Urteil
uf Grund des Punktes1 a desZ385 die Nichtigkeits-
eschwerde an."

Vorsitzender: „Diese Beschwerde muß aber auch kurz
egründet werden."

Angeklagter (überlegen mit der Hand winkend):
Ich weiß. Ich melde meine Nichtigkeitsbeschwerdeauf
er Grundlage an, daß ich mich unschuldig fühle, sonach

Vorsitzender: „Die Nichtigkeitsbeschwerde wird an¬
genommen. (Dann lächelnd zu dem Verteidiger gewendet:)
„Herr Verteidiger schließen sich wohl dieser Nichtigkeitsbe¬
schwerde an?"

„Ja , ja, gewiß schließe ich mich an . . stotterte
ganz verlegen der Advokat mit einem zormgen Settenbuck
auf seinen in der Prozeßordnung so bewanderten Klienten
und entfernte sich dann eiligst aus dem Verhandlungssaale.



Ausländerbefinden,hatten die diplomatischen Vertreter Deutsch¬
lands, Italiens, Spaniens und Mexikos gegen daS Urteil
der Vorinstanz als nicht aus rechtmäßiger Grundlage be¬
ruhend Protest eingelegt. Man sieht in Newyork auch die
Revistonsverhandlung als eine Farce an. Unter den wegen
der Teilnahme an der angeblichen Verschwörung Verurteilten
befinden fich die wohlhabendsten und angesehendsten Ein¬
wohner von Guatemala. Man zweifelt nicht daran, daß
Parteihaß das Urteil diktiert hat. Mpst.

Karlsruhe, 27. Juli. Anläßlich des Schluffes der
Karlsruher Schwurgerichtssesfion richtete der Vorsitzende,
Landgerichtsrat Eller, der Präsident im Hau-Prozeffe, an
die Geschworenen eine Ansprache, in der er sagte: Es
find in dieser Session große Anforderungen an Ihre Ge¬
sinnung, Ihre unerschütterliche Ueberzeugung und Ihren
Mannesmut gestellt worden. Sie haben fich bei der Aus¬
übung Ihres Amtes als echte deutsche Männer bewährt.

Manche«, 26. Juli. Der Erzbischof von Bam¬
berg und der Bischof von Regensburg erlaffen eine
Erklärung, die wohl als Ersatz für den Abdruck des Commer-
Briefes in den Diözesanblätttern anzusehen ist und in der
gesagt wird, daß die beiden Bischöfe die theologischen
Jrrtümer Schells in dem Sinne und in der Ausdehnung,
in welcher dieselben von der Kirche verworfen wurden, gleich¬
falls verwerfen und bedauern, daß sie aber, wenn sie trotz¬
dem ihre Unterschrift zu einer Sammlung für ein Grab¬
denkmal Schells gaben, dies in der Ueberzeugung und in
dem Bewußtsein taten, daß dieser Akt der Pietät gegen
den dahingeschiedenen Freund und Kollegen nach keiner
Seite hin Anstoß erregen könne, nachdem ja der Verstorbene
seinerzeit sich dem kirchlichen Urteil unterworfen hatte. Die
Bischöfe müssen deshalb jeden Versuch, diesem Pietätsakt,
an welchem sie sich an diesem Falle selbstverständlich nie
beteiligt haben würden, den Sinn und die Bedeutung irgend¬
welcher Demonstrationaktion gegen die Kirche und ihr Ver¬
fahren gegen Schell zu geben, mit aller Entschiedenheit
zurückweisen.

Lindau, 26. Juli. Die Ermordung eines 10-
jährigen Mädchens hat hier die Gemüter in höchste
Aufregung versetzt, um so mehr als der im April des
vorigen Jahres an der kleinen Emma Spiegel verübte
grauenhafte Lustmord noch in frischer Erinnerung ist und
bis heute noch keine Sühne gefunden hat. Am Mittwoch
nachmittag verließ, wie berichtet wird, die 10jährige Anna
Rehkugler — ihr Vater ist Schlossermeister in einer
nahen Fabrik und wohnt in Rickenbach— die elterliche
Wohnung und begab sich in den nahe gelegenen Hangnacher
Wald, um Himbeeren zu suchen. Da das Mädchen am
Abend noch nicht zurückgekehrt war, begaben sich die aufs
höchste geängstigten Eltern mit zahlreichen Nachbarn auf
die Suche. Die Nachforschungen, die auch während des
gestrigen Tages fortgesetzt wurden, blieben zunächst erfolg¬
los, bis gestern abend3 Männer auf die Spur der
Vermißten kamen. Etwa eine Viertelstunde von der elter¬
lichen Wohnung entfernt fanden die Männer die Kleider
des Mädchens, an einem Gesträuche hängend, vor und wenige
Schritte weiter entdeckten sie dann den entkleideten Leich¬
nam des Mädchens, an Brust und Armen mit Steinen
beschwert, im Laiblachbache liegend vor. Die Leiche wies
keine äußerlichen Verletzungen auf.

Wilhelmshöhe, 29. Juli. Die Kaiserin wohnte
gestern dem Gottesdienst in der Schloßkapelle bei. Für
heute abend ist Herzog Albrecht von Württemberg und
für morgen der frühere Oberpräsident von Hessen-Nassau,
v. Windheim, nebst Gemahlin zur Mittagstafel geladen.

Bonn a. Rh., 27. Juli. In dem festlich geschmückten
Senatssaal der Universität wurde heute mittag um 1 Uhr
die Exmatrikulation des Prinzen August Wilhelm
von Preußen vollzogen. Rektor Prof. Dr. Grafe richtete
eine Ansprache an den Prinzen und überreichte ihm die Ex¬
matrikel mit dem Universitätssiegel. Der Prinz erwiderte
mit warmen Worten und reichte zum Abschied allen An¬
wesenden die Hand. Heute nachmittag ist der Prinz nach
Homburgv. d. H. abgereist.

Bonn, 27. Juli. Bei der Gegenüberstellung der
gestern in Mayen verhafteten sieben Kroaten, welche des
Mordes in Hoffnungsthal verdächtig sind, haben der jüngste
Sohn und die ältere Enkelin der ermordeten Eheleute Naaf
die Männer wiedererkannt, die vor dem Wartesaal in der
Nacht um Nachtquartier nachfragten. Es scheint sich um
ein Komplott zu handeln. Ein Schachtmeister soll der An¬
stifter des Mordes sein.

Kattowitz, 29.Juli. An der russischen Grenze brachen
bewaffnete Personen in das Gut Kielbow ein. Der Besitzer,
der Advokat Ciemnösky stellte fich ihnen mit dem Gewehr
gegenüber, und tötete2 Arbeiter, worauf er überwältigt
und ermordet wurde. Gegen 20000 Rubel erbeuteten die
Räuber.

Ausland.
.. 28. Juli. 33 deutsche Touristen, unter

m Mien und6 Reichsdeutsche, welche einen gemein-
Ausflugm die deutschen Sprachinseln in Welsch-

wurden von mehreren hundert
r- ^. angegriffen . 17 Mänuer erlitten Ver-
^Hungen, die Damen wurden angespieen. Ein älterer
Herr aus Berlin, der wegen Müdigkeit auf einem Maultier
All- Ä 'm herabgerissen und blutig geschlagen.

AS 5 Elsenbahnzugs, m den sich die Angegriffe¬
nen fluchteten, wurden von den Jrredentisten durch Stein¬
wurfe und Revolverschüsse zertrümmert.
. No« , 27. Juli. In Neapel zeigten Carabinieri bei
der Staatsanwaltschaft drei Polizeikommissare, einen Wacht¬
meister und eine Anzahl von Beamten als Komplicen der
Kamorra an. Verhaftete Diebe hatten eingestanden, daß

bei der Teilung von 6000 Lire, dis'ße einem Amerikaner
gestohlen hatten, der Polizeikommiss« 3000 erhalkn mußte.
Selbst seine Komplizen fanden diesenMnteil übergroß. Wer
sich die Polizei warm hielt, hatte Ruhe, andernfalls scheuten
sich die Spitzel nicht, angesehene»Unbeteiligte des von
ihnen selbst ausgeführten Diebstahls zu beschuldigen. Der
verhaftete Kamorraführer Alifuoco'führte mit größter Ge¬
nauigkeit Buch über gewährte Wucherdarlehen. Er hatte
besondere Register für Polizeiagenten, für Staatsbeamte,
für Offiziere, Priester, Kokotten ustv. und hatte damit ganz
Neapel in der Tasche.

Paris , 27. Juli. Aus Korea wird-gemeldet, daß
die Japaner auf jede Eventualität vorbereitet sind, wie
sich aus dem eben abgeschlossenen Korea-Vertrag ergibt.
Hayaschi erklärte, daß der Vertrag dem Kaiser und dessen
Vater unterbreitet und von beiden gebilligt wurde. Der
alte Kaiser gab willig seine Unterschüft. Er weinte und
drückte tiefes Bedauern über fein früheres Vorgehen aus.
Durch den Vertrag wird MarqM Jto tatsächlich koreanischer
Premierminister.

Petersburg, 27. Juli.»Wie dieFrksiZ. aus amtlicher
Quelle erfährt, wünscht Stolypin im Hinblick auf die
komplizierte innere Lage sich gegenüber der fi irischen
Frage nicht zu schroff zu verhalten, wie das die finenfeind-
liche Strömung in der letzten Zeit tat. -Gerald soll fini-
scher Generalgouverneur bleiben, wenn es ihm gelingt, takt¬
voll die 20 Millionen Militärablösung durchzusetzen und
die Ausweisung russischer Revolutionäre aus Finland zu
erwirken und den Landtag zu bewegen, die Russen in
Finland mit den Finländern gleichberechtigt zu machen.

Rae« l' Etape, 29. Juli. Hier kam es zu einem
heftigen Zusammenstoß zwischen 1100 aufständischen
Schuhmachern, die d n Arbeitern der Papierfabriken in
Etibal entgegengehen wollten, um mit diesen eine gemeinsame
Kundgebung zu veranstalten, dabei wurde ein Polizeibeamter
und ein Gendarmerierittmeister schwer verletzt, ein Polizeikom¬
missär mißhandelt und mehrere berittene Beamte vom Pferd
gerissen. — In Anbetracht der drohenden Haltung der
Aufständischen wurde Militär herbeigerufen, das einen An¬
griff auf die Aufständischen machte. Diese errichteten abends
Barrikaden auf dem-Marktplatz.

Cetinje, 26. Juli. In Belgrad waren kürzlich Pro¬
klamationen veröffentlicht worden mit der Unterschrift:
„Montenegrinische Jugend", in denen die Montenegriner
zur Revolution aufgefordert wurden. Die Prokla¬
mationen waren insgeheim auch im Distrikt Drobujaci ein¬
geführt worden. Die mit der Untersuchung beauftragten
Polizeibeamten waren von 200 Bauern in eine Kanzlei
eingeschloffen worden. Als Militär anfgcboten wurde, ver¬
weigerten die Soldaten den Gehorsam. Das Militärgericht
hat nunmehr die Rädelsführer zu mehrjährigen Gefängnis¬
strafen verurteilt.

New Dork, 29. Juli. Heute morgen brach auf der
Ostseite der City in einem sechsstöckigen Gehände Feuer
aus; IS bis SO Personen wurde« getötet und 30
verletzt, größtenteils Italiener. Einige von ihnen sprangen
durch die Fenster, die übrigen verbrannten lebendig.

Vermischtes.
Folgende Heuer„zuverlässige Wetterregeln"

für den Sommer finden wir in der „Münchner Jugend:"
Nimmt der Mond ab,
So gießt's nicht zu knapp,
Ist der Mond neu,
Verregnet's das Heu;
Nimmt der Mond zu,
So regnet's im Nu;
Wird der Mond voll,
So schüttet's wie toll!
Wenn der Gockel kräht,
Regnet's früh und spät.
Kräht es nicht, das Vieh,
Regnet's spät und früh!
So das Barometer sinkt—
Regnet's, daß man bald ertrinkt.
Wenn das Barometer steigt,
Ist es auch dazu geneigt! —
Willst du mit dem Instrument
Dich nicht ärgern permanent,
Nimm das Luder in die Hand,
Wirf es an die nächste Wand,
Nimm dafür das Parapluie,
Dies enttäuscht Dich Heuer nit!
Wind von Ost
Bringt Regen und' Frost;
Von Westen hingegen
Bringt er Frost und Regen!

Das Kirchhofsgespenst in der Sylvesternacht.
Mehrere Jahre hintereinander hatte der Turmwächter König
in Wasungen die unheimliche Beobachtung gemacht, daß
in der Sylvesternacht um 12 Uhr ein Licht über den Wa-
sunger Friedhof wandelte. Am letzten Tage des vorigen
Jahres teilte er nun seine Wahrnehmung dem Karussel-
gehilfen Bach mit und wettete mit diesem um 20 Liter Bier,
daß er ihm in der Sylvesternacht Gespenster zeigen wolle.
Als vorsichtiger Mann nahm Bach- als er bei Einbruch
der Nacht mit König zum Friedhof zog, Revolver Mid Säbel
und außerdem seine zwei Schwestern und einen befreundeten
Kellner mit. Die beiden Schwestern-rissen nun, 'als Punkt
12 Uhr wirklich ein Licht auftauchte, sofort aus. Bach je- ,

doch, entschieden mutiger, feuerte auf das vielleicht 100m
entfernte„Gespenst" unter dem Ruf: „Alle guten Geister
loben Gott den Herrn!" einen Revolverschuß ab. Dann
stürzte er auf das Gespenst los und versetzte ihm, als eS
auf seinen Ruf: „Bist du ein Geist oder eine Person; wenn
du ein Mensch bist, so gebe Antwort!" keinen Laut erhielt,
mehrere Säbelhiebe. Dieses wurde dem„Gespenst nun
aber entschieden ungemütlich, dem es lüftete sein Inkognito
und entpuppte sich als ein gewisser Bernhard Gunkel in
Wasungen, der sich seit Jahren in der Neujahrsnacht vom
Friedhof einen Kreuzdornzweig zu holen Pflegte, Pa dieser
stillschweigend gebrochen und nach Haus getragen, em sicheres
Mittel gegen Krankheit bei Menschen und Vieh sein sollte.
Die Folge war nun, daß Bach wegen seiner Säbelhiebe
von dem„Gespenst" wegen Körperverletzung verklagt und
vom Wasunger Schöffengericht zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt wurde. Diese Strafe hat jetzt die Mermnger
Strafkammer bestätigt, obwohl der Angeklagte die Erklärung
abgab, er habe die feste Ueberzeugung gehabt, nicht aus

haben.
Dentsche Tafeltrauben. Der deutsche Markt wird

im Herbst mit ausländischen Trauben überschwemmt, die
infolge ihrer Billigkeit und Gesundheit schnell große Beliebt¬
heit gewonnen haben. Deutschland würde diese Menge selbst
wohl nicht so billig Herstellen können. Leider kamen brs-
her aber auch die teuern Trauben, die im Winter in den
Großstädten verzehrt werden fast ausnahmslos aus dem
Auslande besonders Belgien, also einem Land, das klima¬
tisch uns garnicht viel voraus hat. Eine große Summe
geht alljährlich für Tafeltrauben nach Belgien. Es lag
nahe den Versuch zu machen, ob man nicht in Deutschland
Trauben in gleicher Art und in gleicher Güte ziehen kome.
Dieser Versuch ist durch eine Obst- und Tafeltrauben- Ge¬
nossenschaft in Luckau in der Niederlausitz durchgefilhrt.
Es sind dort nach belgischem Muster vorläufig5 größere
Weinhäuser erbaut und mit Reben bepflanzt. Das An¬
treiben geschieht nur durch Sonnenwärme. Die Anlage
besteht jetzt fast zwei Jahre und entspricht allen Erwart¬
ungen. Auch die Obstanlage der Genossenschaft von 25
Morgen entwickelte sich ausgezeichnet. Durch die Unterkul¬
turen wurde im Jahre 1906 bereits ein bescheidener Be¬
triebsüberschuß erzielt. Eine genaue Beschreibung und Ab¬
bildung der Gesamtanlage finden wir in der Nummer 29
des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau in
Frankfurta. Oder. (Probenummer kostenlos von dort.)

Landwirtschaft, Handel nvd Verkehr.
Bon » obere » <8im , 36 . Juli . Infolge der warmen Witteru « g

der letzten Tage ist der Stand der Hopfenanlagrn günstig ; voraus»
gesetzt, daß da- Wetter «»hält und kühle Nicht ausbleibrn , ist rin
befriedigender Ertrag zu erwarten . Der größte jTril der Hopfen»
pflanzen ist im Anstiegen.

r. Stuttgart , 29 . Juli . Die Ladenfleischpreise  find mit
Wirkung vom 1. August an von der Kommission für die Feststellung
der Fleischpreise folgendermaßen festgesetzt worden : Ochsrnfleisch
88 Rindfleisch 1. Qual . 80 ^s, 3. Qual . 78 Kalbfleisch 1. Qual.
SK 2. Qual , so A Schweinefleisch , unabgedeckt 78 A Schweine¬
fleisch, abgedeckt 80 Hammelfleisch 78 Schaffleisch 68 per

kA. Beim Schweinefleisch tritt demnach rin Preisaufschlag um
je 10 beim Kalbfleisch ein Preisabschlag um je 8 ein. Auch
aus Karlsruhe wird ein Steigen der Flrischpreise, .besonders des
Schweinefleisches , gemeldet.

Herrenberg , 37 . Juli . Auf dem heutigen Tchweinemarkt
waren zugeführt : 116 Läuferschweine, Erlös pro Paar 40—96 »<g;
396 Milchschweine , Erlös pro Paar 22 —38 ^ Verkauf : ordentlich.

Nürtinge « , 26 . Juli . (Schweinrmarkt .) Läuferschwrine zu¬
geführt 16, verkauft 13, Preis per Stück 28 —44 *6 , Mikchschwein»
zugeführt 173, verkauft ISO, Preis per Et . 11—13 ^

Tübingen , 26 . Juli . (Fruchtschrannr.) Dinkel alt 8086 Kilo
um 16.60, 16 49. 16.30, Summe 1339 .04 , 88 ab, Hafer alt , 4911
Kilo um 21.—, 20 .81 , 20 .60 , Summe 1023 .13 ab 11 Berste
1302 Kilo um 20 so , 19.70, 19.30, Summe 226 .62 28 - s auf.

Augsburg » 24. Juli . Dem heutigen Schafmarkt wurden zu-
getrirben : 3 Zuchtwidder , 883 Hammel und 469 Schafe . Verkauft
wurden : 2 Zuchtwidder , 101 Hammel und 380 Schafe . ES kosteten
daS Paar Hammel 63 —78 *§ , daS Paar Schafe 89 —70 *2 . Der
Gesamtumsatz belief fich auf 14 934 ^

„Wie fährt die Welt mit euch ?" pflegte Shakespeare,
ruhmvollen Angedenkens , zu fragen . Und die Frau von heute könnte
dem »süßen Schwan von Avon " darauf antworten : »Um so bester,
seit ich auf das Universalblatt für die Familie „ Mode und HanS"
(Verlag John Henry Schwerin , Berlin ) abonniert bin ." Und daS
ist ganz richtig. ES gibt kein Blatt , welches für einen so geringen
Preis so enorm viel bietet , und was bietet ! Selbstanfrrtigung sämt¬
licher Garderobe nach de« jeder Nummer beiliegenden Schnittbogen
und nach den vom Verlage gelieferten Extraschnitten nach Körper¬
maß zu jedem Modenbilde (Selbstkosten) — ist daS nicht praktisch?
Ein Blatt , daS jedes andere Unterhaltungsblatt durch seine hervor¬
ragende, unterhaltende und belehrende, reich illustrierte Belletristik
überflüssig macht, ein Blatt , daS den reich illustrierten Inhalt von
13 Spezialblättern in sich schließt, ist das nicht praktisch? »Mode
und Haus " ist für nur 1 Mark vierteljährlich und mit ?1toden- rrsp.
Handarbeiten -Kvlorits für nur 1,28 Mark durch die V . W Zaifer-
sche Buchhdlg zu bez'ehru.

G « te gesunde Kost ist unerläßlich Vorbedingung , wenn Badr¬
und Erholungsreisen »anschlagen" s"llen. Besonderes Gewicht ist
dabei auf den Wohlgeschmackzu legen Wo dieser zu wünschen übrig
läßt , hilft überraschend ein kleiner Zusatz der allbewäbrten Maggi»
Würze. Sie fördert zugleich Appetit und Verdauung , ohne zu reizen,
wie die ärztliche Wissenschaft wiederholt nachgewiesen hat. Auch die
Maggi 'schen Suppenwürfel und Boullon -Kapseln sowie Tabletten find
zur Mitnahme auf die Sommerreise sehr zu empfehlen. Handlich und
'eicht, sowie stets gebrauchsfertig , ermögliche» sie allerorts eine be¬
kömmlich« Kost, dir geeignet ist, die Wirkungen der Heilfaktoren deS
Bade ? oder der Sommerfrische (Wasser, Luft und Licht) wesentlich
zu unterstützen.

Witternnqsvorhersage. Mittwoch den 31. Julc.
Wolkig, etwas Regen, mäßig kühl.

Redaktion, Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Oberamtsstadt Nagold.

Der Dinkel-
von ungefähr 2 ' /i Vierte!
erworben ) wird

anf 'm
Ertrag
rn Eisberg (von (vorder » Eisberg (Lon G . Lehre

E nächsten Freitag - en L̂. Angnst
morgens 7 /2  Uhr

an Ort und Stelle im Aufstreich verpachtet , wozu Licbhab ^ eingeladenwerden.
Den 29 . Juli 1907 . V,

Stadlpflege : Lerrz.^

Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil - !
nähme , welche wir bei dem schnellen Hinscheiden
unserer l . Mutter , Schwester , Schwägerin und
Tarne

üvs . Hsmmiuxsr §ed. L-niii
von vielen Seiten erfahren durften , sowie für
die überaus große Leichcnbegleitung von hier
und auswärts zu ihrer letzten Ruhestätte und 1

den erhebenden Gesang des verehr !. Sängerkranzes sagt im Namen
!der trauernden Hinterbliebenen den innigsten Dank

der Sohn:

ÜUI ' IchÄI ' äi » Zierdrsuereiberitrer.

Nagold.

Meine Dreschmaschine
ist nun wieder im Betrieb und bitte um deren fleißige Benützung.

P . Schnabel Witwe.

Gaiterbach.
Das Sammeln von

Wastbeere»
jeglicher Art ist in den städtischen
Waldungen für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Herr 27 . ID 1907.

Stadtsthnlth . -Amt.

Z Seminar Mcrgotd.

Gnltlinge » .

Zwangsverkaus.
' Im Wege der Zwangsvollstreckung
kommt am Donnerstag den 1.
August gegen bare Bezahlung ca.
70 Ztx . g^ t eingebrachtes

Wiese « - «n-
ewiges Kleehe«

zum Verkauf.
Zusammenkunft vormittags L«

Uhr an der Haibe (beim Hirsch).
Schneider, Gerichtsvollzieher.

Junges
Nagold.

Schlachtgefluget
kauft fortwährend

Gasthof z . Röstle.

lZiUig un» gesunv ?> osxvSbrts
Wohl.

Zchmecknide

aus ganz cinsache Wküc bcrcüet mit

I Liter
--- 5- 6 ^

5lklveitresb ?!<llnztmo5t5ud5lanren
I Fl . Extrakt sür 150 Liter „tü 3 Kein Rosinenwein! Bestandteile nur aus Früchten.

Vergört rofcd , scdrnecNt u-ie guter Ovstmoft.
Um sich von der besonderen Güte lies»; Kuustmostes zu überzeugen, dcrlange man
«wdrücklich vr . Schweitzers Moftjubfkanzen und weise andere Präparate zurück.

Wo nicht erhältlich, bestelle man Lire!! beim
Kwa»»»»« Ftto/ »>eoF'är Lr». SoF««rs/k » Sr»,

«ML
vZ Z

«Ä ? « §

Tv " »

«-r _
>» 2^ 'S

LS e«
V2 «

HVilckbsrjx . A

üsknstelier von). Mter
empfiehlt sich

im kinsetLen künstliÄrer Lahne, A
plombiren, Nervtöten» LahnÄehen. ^
Schonende Behandlung . Mäßige Preise . ^

GMWUMUUMUW S » U, « U8 « 8i « 8M

Nagold.

vokroronos
empfiehlt

Lvlirrlol » t >l» u88,
Lonäitor.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft

Acker am Lemberg
mit Dinkel angeblümt
und Acker Zwischen

" Lemberg mit Dinkel
angeblümt u. ^ Mer
im Schrofe» mit Haber
angeblümt

Gottl . Lehre , Bäcker.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft seine

i ! KM >. Mt >kii
und wird bei annehmbaren Angebot
sogleich zugesagt.

Wilh . Gauß , Schlosser seu.

VcrII st
ZMÄlleiWlvei'

ttockbein '̂.

fllaaszs:

gesetrl . ßesckükt,.

bestes»dilliSstes
lVssckmittel tierlteursit!

/ »7 är F«
s//x>/z Zs//k>/?-s.

Ivampt -LeitenfadM̂ - ,,IhörstönälKoVerbraurharsA- I-t/ > LOt - Q . D nuhrdningenotZ

vilMibocli^
Säuerling.

Nagold.
Gesucht für sofort mehrere

Personen
auf Gold - u . Doable -Auker -Kettell.

Zu erftagen bei
Kath. Theurer,
Wolfberg Nr . 512.

Wer hat bis Weihnachten
weiß - und rottannene

verschiedener Größe zu verkaufen?
Offerten mit Preisangabe zu

richten an
Georg Gtürner,

Auxartenstraße 72 , Mannheim

Vorrüglicker Lrsel- «ni>tzeruMeitrvrrrer.
Bertteter: Joh . Gutekunst, Küfer.

Lanz 'sche
Dreschgarnitur,
80 Zoll Trommelbreite,

sehr gut ervalten , äußerst billig ab¬
zugeben . ^

B . Wirth , Karsruhe,
Gartenstraße 10.

8M8ZM «'S»7t

!in der Stadtkirche

Sonntag, äen 4. August IY 07,
abends 5 Uhr

! unter gütiger Mitwirkung von Frl . Marie Brackenhammer,
! Konzertsängerin aus Stuttgart u . a . Hauptnummer des Programms
>„Lauda Sion " für Chor , Solostimmen , Streichorchester und
! Orgel von F . Mendelssohn.

Eintrittspreise : I . Platz (im Chor der Kirche) I
l II . Platz SO iZ;

Zur Hauptprobe Samstag den 3 . Angnst , abends
V-6 Uhr 2 « iZ

Kgl . Sermnar -Kektorat:
Dieterle.

kVnxolä.

slockrettz-Alstms.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

j8 » u »s1 » x Uvi » S . 1SV7

in das Gasth . z. „Anker " hier freundlichst einzuladen . j
LLrl kLULsr

Sattler
Sohn des Karl Rauser

Briefträger hier.

ULtLiläs ? rLQ2 j
Tochter des ^

verst . Johann Franz , Schriftetzer
in Feuerbach.

Kirchgang Vrl Uhr.
Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

skvcdreNZ ' 8 « ls !l«ns.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

!Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Vo » i >vr8t » K U « IL 1 . 1SV7

in das Gasth . z. „ Sonne " hier freundlichst einzuladen.

Schreiner ^ Tochter des
Sohn des I . Georg Walz ? Gottlieb Schübel , Wagner

Schreinermeister hier . s und Gemeinderat hier.
Kirchgang V' H Uhr.

D Wir bitten , dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen!

Nagold.

flockinger Melmoststoffp. M Ltr. M. 4
vr. Zckveirer'rMkubstsnrenioü Ltr.M Z

sowie

LrlskLULUvkvr
empfiehlt billigst

6 . Strenger . Konditor.

Groste Kirchheimer

Gkid - Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaues in Kirchheim u. T.

Ziehung garantiert8. Angnst 1907.
1584 Geldgewinne mit 4V 000 Hauptgewinn
mit 15000

Lose L 1
find zu haben in der
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